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D
ie Schwimmlehrerin
spendete Trost. „Von

dir will er es nicht lernen.
Denn du bist sein Papa.“

Und es gab Handicaps
zu überwinden wie Was-
serangst und etliche Di-
optrien auf beiden Augen.

Die Schwimmstunden
haben immerhin die
Furcht verwässert. Das
Kind taucht jetzt unter
und kehrt von selbst
wieder an die Oberfläche
zurück. Als nächste Etap-
pen kommen die Technik
und das Selbstvertrauen
dran. Wir sind mittendrin.

„Entwicklung erfolgt in
Schüben“, tröste ich mich,
wenn es mir wieder zu
langsam geht. Um zu
lernen, das Fahrrad im
Gleichgewicht zu halten,
reichte ein Wochenende
auf dem Parkplatz eines
Supermarktes aus.
Schwimmenlernen ist
doch etwas ganz anderes.

W
enn ich mich raus-
halte und den gro-

ßen Bruder ins Becken
hole, funktioniert es al-
lerdings gleich besser.
Eine Mischung aus Lo-
ckerheit und Autorität
lassen die Tempi des
Kleinen plötzlich schön
aussehen. „Du solltest
Lehrer werden“, schlage
ich ihm zum x-ten Mal
vor. Aber leider, er
schnaubt nur kopfschüt-
telnd. Von mir will er es
nicht hören, ich bin ja
sein Papa.
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Hannes Gaisch-Faustmann
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K
inder wollen lernen.
„Ab etwa sechs Jahren
möchten Kinder ver-
stärkt ihre Fähigkeiten

unter Beweis stellen und sich
als kompetent erleben“, erklärt
Psychotherapeut Robert Riedl,
der auf systemische Familien-
therapie spezialisiert ist. „Ein
Kind hat ein starkes Interesse
daran, Neues zu lernen und Auf-
gaben erfolgreich zu bewälti-
gen, da dies sein Selbstbewusst-
sein stärkt“, sagt er. 

Dennoch läuft der Schulstart
nicht immer problemlos ab. „Der
erste Schultag ist ein bedeuten-
des Übergangsritual, das sowohl
für das Kind, als auch für die El-
tern mit großen Erwartungen
und Emotionen verbunden ist“,
betont Riedl. Es sei der Beginn
eines neuen Lebensabschnitts,
in dem das Kind seine bisherige
Rolle als Kindergartenkind ab-
legt und in die Welt des Schul-
kindes eintritt. Das könne Ängs-
te und Unsicherheiten auslösen,
sowohl beim Kind als auch bei
den Eltern. „Ein neuer, unge-
wohnter Tagesablauf, fremde
Gesichter und die unbekannte
Umgebung der Schule können
bei Kindern Stress auslösen, was
zu kleineren oder größeren Pro-
blemen führen kann“, erläutert
Riedl, selbst Vater einer Tochter. 

Der Schuleinstieg sei leider oft
mit viel zu hohen Erwartungen
überladen, was Druck erzeugen
kann. Auch allzu ehrgeizige El-
tern können den Schuleinstieg
vermiesen. „Wenn Eltern zu ho-
he Erwartungen an das Kind
stellen oder den Erfolg in der
Schule überbetonen, kann dies
beim Kind zu Stress und Versa-
gensängsten führen.“ Kinder
brauchen daher „Unterstützung,
Ermutigung und Geduld, um
sich in ihrer neuen Rolle als
Schüler zurechtzufinden“, führt
der Experte aus.

Wichtig sei es, den ersten
Schultag als Beginn eines lan-
gen Prozesses zu sehen, anstatt
ihn mit unrealistisch hohen Er-
wartungen zu belasten. Der ers-
te Schultag solle als Einstieg in
eine neue Lebensphase gesehen
werden, die Zeit braucht, um
sich zu entwickeln und zu festi-

gen. „Auch der weiteste Weg be-
ginnt mit dem ersten Schritt“,
besagt schon ein chinesisches
Sprichwort. 

Aber was tun, wenn das Kind
partout nicht zur Schule will?
„Es ist wichtig, die Ursachen für
diese Ablehnung zu verstehen.
In dieser Entwicklungsphase
können Ängste und Unsicher-
heiten eine große Rolle spielen“,
sagt Riedl. Eltern sollten versu-
chen, dem Kind die positiven
Aspekte des Schulbesuchs auf-

zuzeigen, ohne dabei Druck aus-
zuüben. „Ein sanfter, unterstüt-
zender Ansatz, der das Kind in
seinen Ängsten ernst nimmt, ist
in dieser Situation am hilf-
reichsten.“ Wichtig seien außer-
dem Rituale: „Sie bieten Sicher-
heit und Struktur.“ Probate Ri-
tuale seien das gemeinsame Pa-
cken der Schultasche oder das
Verabschieden am Schultor. „Ri-
tuale geben dem Kind ein Gefühl
von Beständigkeit, das in Zeiten
des Wandels besonders wertvoll
ist“, betont Riedl. 

Die deutsche Tageszeitung
„Die Welt“ schrieb kürzlich, dass
ein falscher Schulranzen Kinder
von Beginn an zu Verlierern
stempeln kann. Riedl sieht das
entspannter: „Die Wahl der
Schultasche sollte nicht überbe-
wertet werden, aber sie kann
symbolisch für die Anpassung
an die Gruppe und das Zugehö-
rigkeitsgefühl sein.“ In der Ent-
wicklungs-
phase von
sechs bis zwölf
Jahren „su-
chen Kinder
nach Anerken-
nung und Ak-
zeptanz durch
ihre Peers, den
Gleichaltrigen. Ein Schulranzen,
der als ,falsch‘ wahrgenommen
wird, könnte ein Gefühl von An-
derssein oder Ausgrenzung ver-
stärken“, erklärt der Psychothe-
rapeut. Es sei daher sinnvoll, das
Kind in die Wahl der Tasche ein-
zubeziehen, um sicherzustellen,
dass es sich damit wohlfühlt
und gerne zur Schule geht. 

Wie bereitet man einen Taferl-
klassler also auf den neuen Le-
bensabschnitt am besten vor?
„Das Kind emotional stärken

und ihm Sicherheit geben. El-
tern können dies tun, indem sie
offen über den Schulstart spre-
chen, dem Kind zuhören und sei-
ne Ängste ernst nehmen“, er-
klärt Robert Riedl. Praktische
Vorbereitungen wären „das Ken-
nenlernen der Schule und das
Üben des Schulwegs. Wichtig
ist, dass Eltern dem Kind ver-
mitteln, dass die Schule ein Ort

des Lernens
und der Freude
ist, und dass
sie hinter ihm
stehen, egal,
welche He-
rausforderun-
gen auf es zu-
kommen.“ 

Letztlich stimme auch der Satz:
Bevor ein Kind Probleme macht,
hat es welche. „Kinder drücken
ihre inneren Konflikte und Pro-
bleme oft durch ihr Verhalten
aus. Es kann sich um Ängste,
Überforderung oder Unsicher-
heiten handeln, die das Kind
noch nicht in Worte fassen
kann“, erklärt der Psychothera-
peut. Es brauche einen behutsa-
men und verständnisvollen An-
satz, um dem Kind zu helfen, sei-
ne Probleme zu bewältigen. 

Das ABC 
des Lebens 

lernen
Für Tausende Taferlklassler beginnt 

demnächst ein neuer Lebensabschnitt. 
Damit der Schulstart klappt, braucht es 

„Unterstützung, Ermutigung und Geduld“, 
sagt Psychotherapeut Robert Riedl. 

Von Manuela Tschida-Swoboda 
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”Rituale geben dem Kind 

Sicherheit und Struktur.

Robert Riedl

“


